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AXEL Hs STA'RK
KIRCHENGESCHICHTSUNTERRICHT FRIEDENSERZIEHUNG

1 Dıie Kirche al akramen des Friedens

e theologische Aussage über die Kırche al akramen' des
Friıedens £findet der oraltheologe B, Häring, L1m NnsCc
ardına ROV , für edeutend, daß sie al  Nn Titel für das

Schlußkapitel seines ndbuchs wählte e
Harıng am der Wäar bekannten, ber häufig verleug-
neten atsache echnung, daß Frieden lın unseTrer Welt, WeNnNn

überhaupt Te3 1 der Wirklichkeit un Nn1LıCcC nNnu Wunsch, sich
äußerster edrohung gegent  ersieht,. Kriıege, nterentwicklung,
Diktaturen, Menschenrechtsverletzungen: d1ıes 18 Au ei klei-

Nner uSschnıtt au der der den Frieden,
die ıch ständig vergrößert. D1iıe erstörungsgefahren, dıe
davon ausgehen, en einen unvorstellbaren Grad erreicht,.

ens  1.C Leben auf der Erde kann urc dıe A  Ooverkill-
Fähigkeiten”" ebendieses Menschen für iMMer ausgelösc
werden,. Bısher en die Menschen das, Wa  {r S37 e echnısch
konnten, mmer auch, vielleicht ach Warnungen und Verzöge-
LUg L$1N dıe Tat A Wird bei den ABC-Waffen
diesmal anders werden?
Für jeden, bei dem der Z U ber-) Leben Oöch wach ist,
wird deshalb der Dienst In Frieden'in_seinen vıiıelen Ormen

einem, WenNnn Nn1C dem ategorischen peratıv. Ende
Ooder Frieden das 1sSt die Wahl, U der WL17r heute und in
ukunft stehen, Wır müssen un entscheiden, der
uch die Kirche al Volk GOttes existiert LN dıeser be-
schaffenen Wirklichkeit. Will S1e den Wirklichkeitsbezug
nıcht verlıeren un die Menschen in dieser Problemliage nıcht
alleın lassen un!| al Zuschauer elıseıte stehen, Wa  N S1e
schon ihrer Identitä un! laubwürdigkeit als_Kirche Jesu
Chr1isati Nnıc darf, dann hat S1e€e ıch voll diesen 331e uch
F3 af erührenden Herausforderungen urc 1ne Welt des _
friedens und der Gewalt stellen. Will sie akramen des

B Harıiıng, Frei LN ristus, Ba:;1i2l, eiburg 1 1981,
465-467.
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YT1lıedens ein 1ın dieser Welt, dann W1rd uch für sie Dienst
Frieden einer notwendigen Aufgabe.,.

lese Aufgabe findet für sS1ıe hre Begründung darın, da ß
Frieden ine Gabe 15 Dıiıe Kırche verkünde diıe be-
drohte elt al VO. GOtt gelie  e un gescha  ene,” Vernıch-

tung der Welt ist PÜT TY1ısten ausgeschlossen. in GOtt Wiırd
eın 1ıebender gesehen, der den Menschen Heil be-
ruft und N1ıCc seinen Holocaust WLLE esus VO Nazaret

wurde der GOtt des Friedens Mensch, die nekrophilen Kräfte
des es Sınd überwunden., ZAWar 18 der Frieden eu Och
gebrochen un: bedroht, aber Christen en L1n der ermutı-
genden un ınflößenden Nung au ıne Vollendung
1M GoOottes,
Frieden al Gabe un! Aufgabe Wiırd deshalb Z U Maßstab, mı
dem Wird, Kiırche und Theologie glaubwürdig und
mı er ra ın Lıhrem Tun Zeugn1Ss ablegen VO: vangelıum
Jesu CHhrıSsSti; dem vangelium des Friedens,.
Dn Die historische Diımens1ıiıon des Friedensdienstes

Kirche hat schon einen langen, echselvollen, durchaus kOon-
liktreichen wWeg hinter ACHh; A1ls Glieder der Kirche
reihen WLr un eu ın diesen Weg ein, den enera-

t1ionen VO un schon gegangen sind und den hoffen  ich uch
viele nach un noch können,.
Diese Vergangenhe1i prag uns tief, OT: unbemer. Ooder pnbe—
ußt.: nNnsere Existenz besitzt eıne 1storische Dimens1iıon.

den gegenwärtigen un. besser einordnen können un:
die nachsten A verantwortlic zu planen, Car Aufklä-

rung über NSerTre ergangenheit Not, Nur können Wwi be-
wuß au den Erfahrungen VO früher Nserie vernünftigen
usse ziıehen un! mussen  1rn7 nı unbeding schreckliche Feh-
ler 1ı1ede  olen. Ein solcher Umgang mı der Geschichte Wird

einem anstrengenden, ber hnenden "Kamp£f un Erinnerung”"”
itscherlich). Dıiıie Geschichte Wird un einem

Vgl. Johannes Paul E Botschaft ZU) eltfriedens-
Cag 1980 V O]rapst vONaNNES Faul 11.  OM - B 1048070 ;  hier au12:441579; hier ausSs: Dienst Friıeden. Verlaut-
barungen des pOostolischen Stuhls 23 ekretaria der De!
schen Bischofskonferenz), Bonn O (1980/81), 239.
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blinden Chicksal, das au ÜLE ereinbrach, eın VeTYT -

antwortlicher Umgang mı uNnNnSsSseren Erbe Wird möglıch,
Unabgegoltenes ann aufgegriffen, Schuld Ln Tauer aui-

gearbeitet werden.
ann diıe VpO  e  7 die WLLEr den künftigen Generationen

nach un weiterreichen würden, wenigstens eilweise
werden,. Diıeses Den)(en n  lge Generationen

W1rd bedeutungsvoller, je mehr W1r UÜre NSSeLC

gegenwärtigen oder Unterlassungen uch diese b-.
einflussen un binden,
Friıedensdiıenst eu 1st er 1n einer Welt leisten,
dıe mmer uch eıne ur das Gestern geformte und gleich-
zeit1lig schon ElLlement eıner Weit MOLGEN 1365 Vorausset-

zungslosen und konsequenzenlosen Tiedensdiens gibt
nicht: 1S iımmer eın geschichtlic verantwortender.
ES stellen ich arum olgende Fraggn:
Wann wıe um VO W© LN welchem gesellschaft-
Lichen un kulturellen usammenhang ML welchen kon-
reten Folgen un Eintflüssen unter welchen edingungen,
Schwierigkeiten, m1iıt welchen Gegnern Mı welchen geplan-
cen, verkündeten und atsäc  A erreichten Zielen wurde
1M Lauf der Geschıchte Triedensdiens urc die Kirche

ausgeübt, unterlassen Ooder ehnindert?
Von der eantwortu: diıeser (kirchen-)historischen Frragen
ang m1ıt ab, ob dıe Aufgabe des 1 C  ichen Friedens-
diıenstes ertfühllt Wird der Nn1C AlLls Christen W1lLr
die Pflicht, die ”"Zeichen der Ze3it” erkennen und
verstehen. "Unser Engagemen für den Frieden 1sSt VO: —

chichtsbewußtseıin abhängig." (Kirchen-)historische —

wu  sein, entsprechende Kenntn1ısse un Fähigke  en S1.Nd
für den riedensdienst als Y1ıste eın wichtiges Ziel,.
ra VO ergangenheit und ukunft un! amı uch VO

der Gegenwart W1rd Frıedensdienst Nu verie  e

D rzıehung un Biıldung al kirchlicher Triedensdiens

Eın edeutender Teil MC  ichen 1Ta der der

Erzıehung un: Bildung. annn 1M en des chulischen

A Kuhn, Historisch-politische riedenserziehung, 1n  *
Wulf (Hg.) 7 Kritısche Friedenserziehung, Frankfurt a.M,

1973 327-346, hier S PE
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R! der Gemeindekatechese, der AD  ichen Priıvat-
schulen Oder anderswo vollzogen werden,

SsSiıch die Kırche U als akramen des Friedens
ın eıner Welt des Unfriedens, dann W1ırd iıhr Frriıedenser-
ziehung eıne notwendige un sSsınnvolle Aufgabe 1m Rah-
E ıhrer allgemeinen Erziıehungs- und Bildungsarbeit.
Müssen doch ln eıiınem langwierigen un Schwierigen Pro-
eß dıe (Jungen Christen dıe Kenntnisse, Fähigkeiten,
Einstellungen, er un dıe Grundhaltung erwerben, die
e TST einem verantwortlichen und handlungsfähigen
Subjekt AD  chen Frıedensdienstes werden lassen,
Ein wichtiger, wenn uch egrenzter und ergänzungsbedürf-
iger OÖPt dieser Friedenserziehung ann der Chulische

seın,. Der irchengeschichtsunterricht als eın Teil des
ann iıch Ln den Dienst der Bildung hristlicher

Identitä un Subjektwerdung unter Einbeziehung der
historischen Dimension stellen,
Leider führen ber „  kirchengeschichtliche Themen sSeıl
langer Z2e1t 1M Religionsunterric eın miserables ıef-
nddasein  ” Hınzu kommt , daß uch die Kirchengeschichté-
orschung D1s au wenıge Ausnahmen NnNıc den nötigen

autf die Kirchengeschichtsdidaktik ausübt,.
Wenn bisher über' Friedenserz iehung 1M religionspädagogi-
schen Kontext nachgedac wurde, versäumte Ma hierbei,

Vg1i-. e Friedenserziehung: Wult B ON Anm,.
Ho Pfister ( Friedenspädagogik-Friedenserziehung,
aldkirc 1980; Kü (Hgu:) Friedenserziehung, Opladen
979; Tübın erbreitun stelle Pr Friedensmaterialien/
Verein für Friedens ad. 1k HT Literaturübersiıicht

980,
B, endor iırchengeschichte wlıeder gefragt, München

1982, hier S
Vgl. dıe en VO H, ssa  ay, K ammer, G . Denzler,

D< Riesenberger, Ws Lienemann, W. Huber als diıe
erwähnenden Ausnahmen,.

VT Bäumler uU.d,y9 Friedenserziehung als Problem VO
Theologie un Religionspädagogik, München 1981; N.,Mectte,
ZuUum T1iıedenshandeln erziehen, 1N: P, Eıcher (3 Das
angelium des Friıedens, München 1982, 165-188; B Emeis,
ZUm Frıeden erzıehen, München 968; A, Friemelt/F.Oser,Den
Frieden lernen, en 1973; M, Stallmann (HQ 1 Friedens-
erziehung un: Religlilonsunterricht, Stuttgart/München 972
(RP . OKrosc U.de yr un 11g1öse Erziehung,
Thema: Friıeden, tuttgart 980.,.
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au dıe Notwendigkeit eines Kirchengeschichtsunterrichts
al Friedenserz iehung hinzuwe1ısen.

Wer diıeses Defizıt für eklagenswer häalt, mu ich

fragen, WLı dıese Leerstelle der Religionspädagogik aQaus-

gefüllt werden ann, Dazu onnen  F 1n ı1esem U

einiıge Hinweise gegeben werden. Es W1ırd ber gefordert,
da ß verschiedene Seiten (Kirchengeschichtsforscher '

idaktiker, Friedenserzieher uUuSW. ) daran weiterarbeiten.

Vielleich kann mMa uch dadurch dem eklagten ief-

inddaselı des Kirchengeschichtsunterrichts gegensteuern,.

Ansätze für istorisch Friedénserziehung gibt s wenn

uch umstriıtten un mehr eın chattendasein führend, S1ie

entstanden 1Mm en der "Kritische Friedenserziehung”.
AlLls nächsten Schritt sollen darum diıese onzeption und

dıe Ansätze vorgestellt werden.

e istorische riedenserziehung

Friedenserz1iehung iıst umstritten, eıne allgemein 111e

kannte onzeption gibt nicht un! Wird uch

schnell NC geben,
Begründet 15 dıes Ln den verschiedenen, uch wider-

sprüchlichen gesellschaftlich-politischen nteresse

wıe wissenschaftstheoretischen Posıtıiıonen. ST War

FÜr Frieden 1M allgemeinen; doch darüber, Wa konkret

Frıeden und riedenserziehung e1ıßt, wıe sSıe verwirk-

Lichen sind, wird he1iß und erbıttert gestritten: der

mantische und Oölitische amp den "wahren Frieden“”.

lassen sich deshalb be1ı der Friedensforschung und
erziehung mehrere Ansaäatze untersche1i1iden,.

den 1Letzten Jahren WAar besonders die "KXritische Frie-

densforschung un:‘ erziehung" wicht1iıg. S1ıe wird ber uch

heftig kritisiert, tTwa selı 474435 ank iıhr ern, der

Ende der sechziger re aufgegangen Wäar. llerdings l1lassen

Vgl. Es Jahn, ntwic  ung und Schwerpun. der 1edens-
forschun ın Nordamer1i und Westeuropa, e  A Friedens-
analysen 1, rankfur a.M, 18955 15-34; H. Bosse/F,. Hamburger,
Friedenspädagogik und TrTıcCte Welt, tuttgart 1973;
Pfister sS.O. Lr A
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sich 1ın der eutigen Friedensbewegung (se1lit
fınden.

Dıiıese Konzeption zeichnet 4.e6n urc eın spezifische
ers  ndnıs der Grundbegriffe "Frieden on
Gewa AduS. A1LsS Gewalt W1lrd jeder Mangel Lebens-

chancen, Menschenwürde und SOZzZ1ıaler Gerechtigkeit
gesehen, sofern konkrete Möglichkeiten der ufhebung
ebendieses Mangels estehen,
orzufinden 1st Gewalt nıcht HU: 1M irekten Handeln
VO Menschen, Nu. dort, eıine are iter-Opfer-
eziıehung besteht,. Auch ın aNnONYMEN , gerOoNNENEN und

versteinerten Formen annn Gewalt en beeinträchtigen
der ganz zerstören,. Form VO "struktureller
Walt” 1äßt ıcn 1n den VO. vıelen Menschen geschaffenen
und 4A@elleic schon ange existierenden nstitutionen,
Organisationen, Ku  uren und gesellschaftlichen
Yrukture finden. Als GLit die egenwärtige
Weltwirtschaftsordnung, dıe eıiner nterentwicklung mı

schrecklichen Folgen SOW1Ee einer krebsartig siıich

greifenden Umweltzerstörung geführt hat, Täter 1Mm engerén
ınne lassen sich schwer finden, ber Millıonen Menschen

sterben Ooder Leiden ehr unter der erhe  chen der

gänzlichen Verminderung iıhrer Lebenschancen,. Da kein blıın-
des Chiıicksal, keine Naturnotwendigkeit der u 1N!
viduelles Versagen die Ursachen bilden, werden das Of

bewußte, esellschaftlich-geschichtlic gepraägte und

UÜre rukturen geform gemeinsame Handeln der Menschen
als Ursache gesehen.
Bei diesem ewaltbegriff mu ß konsequenterweise unter
Frieden nıcht HU: die wesenheit VO Krıegen zwischen

verschiedenen ationalstaaten verstanden werden, dıes

Wird al “negativer Friede al eıne kurz greifende
Defaıanit:3ao angesehen. Der "positive Frieden  M bezieht den

nnergesellschaftlichen W1lıe uch den globalen Bereich eın,
Frieden e 11 uniıversal 1M Nah-, Mittel- und ernbereich

herrschen.
Der Begriff Frieden Ka D AL Dimensionen
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best1ımmt geIteN: wesen. VO Krieg un Offener —

walt Abwesenheit V struktureller Gewalt ealı-

sierung VO SOZzZ1laler Gerechtigkeit Realisıerung C:

artızıpatıion un!: elbstbestimmung Realisierung VO

sOlidarischer ndividualitä hne zwanghafte Aggression
rozeßhafte, konfliktaustragende erwır  ıchu VO

Frieden.
onflikte werden N1C grundsätzlic negativ bewertet,
ıne konfliktlose ZS3IT un! esellscha Wird gar Nı

erwartet der a 18 wünschenswert etrachtet. Diıie Ex1iıstenz

VO onflikten weist darauf hın, daß eıne gesell-
scha  ıch ntwic  ung gibt, daß Menschen eben,. KON-

flikte hat 144028 deshalb uch nıcht verschämt verschwe1-

gen der U: einem Harmoniestreben heraus leugnen.
Aufgrun! eigener Vorteile sollte na  3 uch nE£Cc den Schein

VO ehlenden onflikten aufrec  erhalten wollen, mMı

Manl ann jelleicht seıine Privilegien RC verlıere.

Die Existenz VO onflikten 1sSt ehrlıch zuzugeben. ME L

meiden UT aber, daß Urc die onfliktaustragung dıe

benschancen der Menschen negativ berührt werden. onfliıikte,
durchaus positiv bewerten, sind deshalb VO der KON-

liktaustragung strikt unterscheiden. Nıcht

vorhandener onflıkt weiter, sondern nu das Ver-

hindern destruktiver onflıktaustragung.
Die rundgeliegte riedenserziehung kann ich Mı den

Information, Kritik und ufklärungder Analvse,
nıcht zufriedengeben  3 S1e 1sS  cr auf solidarisches, gewalt-
freıes Handeln angeleg un: gewinnt VO. er hre Ilden-

TEa Friedenserziehung he1ıi53t dann, jeden Menschen, H4C

UE die olitisch erantwortlichen 1$1M ENgEILEN ınne,

efähigen, ich 1n seiıinem en als Teil eıner bestımmten

Ze1it und esellscha mıt ihren spezifischen Herausforde-

rungen egreifen un solidarisc mMı seınen itmensche

der Verwirklichung VO. Frieden, Menschenwürde, sozialer

Gerechtigkeit, Lebensqualität un! Demokratie verantwortligh

N ronemeyer, Frieden, Baden-Baden 1978 Grundwerte 30 17
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mıtzubauen, Dieser Prozeß der Befähigung 1SE Lebens-

l1ang un 1ist selbst Ta 1 des Friedensprozesses, Sein
D1ılemma Garın;, daß eın Zıel gleichzeit1g uch
seinen oOraussetzungen gehört, Friedenserziehung, die
‘5  ber den ahbereic hinausgreift, die ıch nicht 9858

mı dem Wandel VO Denken begnügen kann, gedeiht U

ın einer esellscha die den Otwendi1ige azu
Liefert., ons können u Außenseıter versuchen,
den gesellsch  iıichen YTrTen! Frieden tiıften, ÖTr
werden S1e ann einsamen Ytvyvrer des Friıedens.
Das Interesse, das der ledenserziehung zugrundel1iegt,
kann kein rtiıkulares, ealıta un Menschen duSgrenNnz2ZeN-
des ein: Nur LM interesse eines emeinwohls der ganzen
Menschheit, uch der ünftigen Generationen, Ra Yrlıe-

denserziehung betreiben. Friıeden au  En Osten anderer

onen, Gruppen der Weltanschauungen, auf dem Rücken

ungernder, Not eidender, efo  erter, 1M r1ıeg sterben-
der das WOrtder Menschen 15 NUuU.: eın cheıinfriede,

Frieden verunstaltet, Leider 1Ss ıese FOorm des Schein-
Y1lıedens eu mmer noch harte ealıta ES wird eu  Z
daß Ma  - ständig mit dem Problem ringen muß, Frieden nıcht
Z Um Sphlagwort, U eerformel, Z U der Z U err-

schaftsinstrumen verkommen lassen. K3 VO Friedens-

ideologien Wird Zu Notwendigkeit, verhindern, daß
unter dem Deckmantel Frieden 1n ahnrheı etwas anderes

angestre W1lrd.
1i1ıstorische Friedenserziehung hat LU das besondere ntcter-

cSSe, die historische Dimension VUO "Frieden-Konfliıkt-Ge-
walt” betonen.
Dıiıe heutige Gewalt reicht 1N ihren Wurzeln ti1et 1n die

Vı A hist:. Friedenserziehung: A,.Kuhn, Theorie
und Praxıs historischer Friedensforschung, Stuttgart/
München 1971 Studiıen E: Friedensforschung
ıies,. uU.de+ Historisch-politische Friedenserziehung,
München T9FZ: d1e8s;/ K VOlkel, Historische I  age ZU
Friedensforschung, u G  s G ; harffenorth/W. Huber CM 7
eUue Bibliographie el Friıedensforschung, Stuttgart/
München 973 Studien A 0 Friedenforschung 2)I dies,,
Historisch-politische Friıedenserziehung (S,O Anm.
HG Pfister, Öglichkeiten der Friedenserziehung 1Mm
Geschichts-/ SOZ1lalkundlichen UNtCerricht; Sl Ders,., (Hg p

Frıedenspädagogi S87 6; Anm. S23 Geschichtsdida
Hefte 1/1980, 81 1367; 271982



108

ergangenheit hiınein,. Um 1ne realitätsgerecht —

waltanalyse vorzunehmen, S1ınd dıe ewaltentstehung, dıe

Ursachen un die weıtere ntwic  un VO ihren Ur-

sprüngen her ufzudecken,. Damıt wWwird annn uch der

exıstıierenden Gewalt dıe as der aturnotwendigkeit,
nveränderbarkei der Schicksalhaft  gkeit SOow1lie der

nNnUu. ndividuellen Verursachung weggeri1issen, Menschen
werden der Gewalt dann N1C mehr T un hnmächt1ıg
ausgeliefert. ensc  1LC erantwortung, andlungs-
fähigkeit un Subjektwerdung können wachsen.

Legitimationen VO Gewalt 1M nteresse ihrer Aufre  t-

erhaltung können ur:! 1etTOÖTrische Analyse un| Kritik
urchschaut werden. Die verschiedenen Oormen VO Gewalt

können en  ec un! damit eın Nauerer ewaltbegriff
oNnnNnen werden. Be1ı diıeser historischen Arbeit Lassen

ıch dıe Me  Oden der Gewaltanalyse un -kritik erlernen

un verfeinern,. Lm emotıonalen Bereıch können sich ıe

Abscheu VO Gewalt, Mitleıd und Sympathie mı den Opfern
und Oolıdarıta der Leidenden biılden. Aus den sherigen
Erfahrungen ım Umgang mML Gewalt lassen sich uss

zıehen für mÖg  .  e Handlungsziele für die ukKunft.; Das

eı niıicht, daß ın der Vergangenheit der chlüssel ZU

ukunft eg ergangenheit VBr mmer uch ıne Vergan-
genheit der Fehler‚ Niederlagen, der nıc wahrgenommenen
Öglichkeiten, der ıch nı gestellten erausforde-

rungen , der Schuld.
ausgetragene und verarbeitete Oöonflikte können 3138

die istorısche Arbeıt en  ec un m1Lı geschärftem
Konflı  bewußtsel weniger estruktiv gelöst werden.

Klarer ın den 1.C kommen kann das, Wa Frieden bisher
verhınde hat, SOW1leEe unabgegoltene, bisher NL' Z U)

urchbruch gekommene Yriedensaktivitäten. das Unabge-
goltene.  ann angeknüpft werden: o  nung 1äßt siıch au

den vergangenen Versuchen, Frieden stiften, gewinnen,.
beac  en FE bei einer historischen Arbeit, daß ich

eit 945 spatestens dıe Zerstörungspoter-t:iaie urc die

ABC-Waffen, die Rüstungsdynam und den “"uilitärisch-
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industriellen Komplex  A S-Präsiden un! General
Eisenhower ar vergrößerten, da ıne eUue

istorisch' Situation heute eingetretgn LSE,; die 11&

bedacht un au die uch anders reaglier werden muß,

„ Kirchengeschichtsunterricht al Friedenserziehung

isse-Kappen untersuchte zehn te  ungnahmen AdQuU:!

der atholischen un: evangelischen Kirche ZU Friedens-
11debatte kam zu dem rgebnis, daß den grund-

legenden Prinzipien un: Zielen der Friedens- und Siıicher-

eitspolitik fast vo  ständige Übereinstimmung VeTYT-

zeichnen”"” sel, Wichtig iıst, daß der zugrundege-
Friedensbegriff SsSıch "negativen Frieden  „

Orientier "Frieden einhalte mehr al die Abwes

heit Vo rieg, obwohl riegsverhütung vordringliche
Aufgabe der Friedenspolitik La Friıeden W1rd überein-
timmend al Prozeß des frie  ichen Wandels efiniert,
der auf den Aufbau VO Gewalt un dıe Zunah_me SOoOz1iıaler

Gerechtigkeit ın den nternationalen ezli und

iınnerhalb der esellschaften abzıelt. dıesem usam-

menhang Wird sehr Oof auf dıe Nord-Süd-Auseinandersetzun:
und die zwischen den ilitärausgaben und den be1ı

der eW  tigung der Weltprobleme ehlenden Mitteln A1ın-

gewiesen.”"
Eiıne ruchtbare Auseinandersetzung mMı der Tritischen

Friedensforschung 185 VO er möglıch, weil sıch eren

Friedensbegri VO dem irc  ıchen prinzipie wen1g
unterscheidet, Dıe An  iıchen ungnahmen S1iınd ber

erheblıch ontrovers 1ın der inschätzung der ituatıion

als uch der Schlußfolgerungen un Anwendungen der Priın-

ziplien.
Das hat den acC  eli daß er 1n den A  chen Stel-

lungnahmen festgestellte KONnsens über die grundsätzlichen
der Friedenspoliti solange raktisch Oolgenlos

11 iısse-Kappen, Christen ZUuU Friedensdiskussion,
rankfur a.M, 982 (= riedensforschung aktuell, Aus-
gabe
12 Ebd, B
13 Ebd,
14 Ebd,. A



Ar O

bleibt, wWw1ıe ılese Prinzipien niıcht vermiıttel werden

mı1ıt der ene der ituationsanalvse einerseıits und der

der Handlungsstrategıen andererseits."
Wır müssen 1so einen Mangel onkreter und ilfreicher

Theologie des Friedens verzeichnen,., Autf der Ebene

Ta Xinzıpiıen 1T Theologie fortgeschrit-
tensten, Je mehr S 1 konkr!t werden und andlungss  ar
tegien mitzuentwickeln versuchen sollte, es wıder-

sprüchlicher der schweigsamer WwWwird S1i@.

eınen glaubwürdıgen Kirchengeschichtsunterricht unter

besonderer Berücksichtigung der Friedenserziehung urch-

führen können, 1 er er diesem ustand eın Ende

bereıten un eıne Theologie des Friedens 1 rundlage
auszuarbeiten,. rısten, dıe sich au das Evangelium des

Friedens berufen, können War unterschiedliche Schluß-

ol19g:!  en aAraus ziehen und müssen dies aufgrun VeLr-

schiedener Ausgangslagen uch,. TO ID Grenzen,
dıe der christlıche dentıta willen NL€ u  x  ber-

schritten werden dürfen:
Mıt achdruc 1a deshalb dıe rarbe1tun:! eıner t+heolo-

gischen run  ng des a  ichen Friedensdienstes
rtOrTrdern. Dıiıese wird War genügen Offene Frragen aufwer-

fen, dıe In  } HLCHT einfach Lösen werden kannı. Verstell

1S einem S ber annn dıe Flucht 1ın nichtssagende
Formeln un passıves Verhalten, weıil keine konkrete

Handlungsstrategien entwicke ANC.
Diese eologıe des Friıedens mu besonders dıe rfahrunge
und berlegungen der Christen un! Theologen aufgreifen,
die Ssiıch schon bisher . C  ıchen Friedensdienst
1V beteiligten.
Für eiıinen Kirchengeschichtsunterricht L1n der geforderten
onzeption W1ıe für eıne entwickelnde eolgie des

Friedens W1iırd VO großer Bedeutung eıne entsprechende
Kirchengeschichtsforschung,. Leider 1ıst uch deren b1iıs-

heriıge efiziıitäre Lage beklagen; Nnu wenige Kirchen-

storiker bemühen sıch dıe istorische Dimension des

15 Ebd, r
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AIC  ichen Friedensdienstes,. Kirchengeschichtsforschung
sollte sich m1ıt den Ansätzen  - historischer riedensfior-

schung auseinandersetzen un amı uch ihren Beitrag
riedensdıens eisten.

Ohne eiıne präzise usarbeitung vorzunehmen diese Aufgabe
sollte besser 1ın Zusammenarbeıt VO Kirchenhi  Orikern,

Religionspädagogen, Religionslehrern, Friedensforschern
und -erziehern durchgeführt werden sollen U: einige
Themenkomplexe des Kirchengeschichtsunterrichts OX ge-*

SC werden.

e Geschichte der Theologie un! der K C  ıchen Verlaut-

barungen (Lehre VO)]  Z gerechten rlieg, inschätzung VO

Kriegsdienstverweligerung, revolutionärer Me  en SOW1Le

ewaltfreien andelns)

B Geschichte institutioneller rdnunge und Beziehungen
er  TEL Kirche überstaatliche Organ1ısa-
t1ionen wıe Öölkerbun der UNO, irchensta B1iıSs 1870,

Diplomatischer Dienst des Vatikans, Kirche al interna-

tionale Organisation
c S Geschichte der A  en eziehungen anderen Welt-

anschauungen und Religione (Weltreligıiıonen, MaArxi1lSmus

der Materialismus, Sekten)

- Geschichte eu  g globa onflikte, Ta Ein£f£luß

auf dıe Kirche, das Handeln der Kirche darauf Kriege,
ilitarislierung, nterentwicklung, Umweltzerstörung, D1ık-

taturen, Marginalisierungsprozesse)
T Geschichte der astora Militärseelsorge, KDV-Seel-

OrCrge, Randgruppenpastoral), Carıt un ozialarbeit,

Spiritualität Gebete, religiöse Kunst, Heilıge christ-

NC Friedensstifter) und religiösen rzıehun DZWa.

Sozialisation

Diıese hemenkomple: überschnei1iden sich, 1ST deshalb

darauf achten, daß estehende Zusammenhänge n1ıc

ünstlic qe  &s werden un: amı ıne realitätsgerecht
Analyvse un Kritik verie werden. Die historische Di-
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mensıon der Themen dartf uch NAn1C VO den anderen

spe  e VO Theologie un R! insbesondere ethischen,
ekklesiologischen, anthropologischen der eschatolo-

gıschen abgekoppelt werden,.

Friedenserziehung richtet iıh ugenmer uch nı nNnu

auf eCeue Themen der &UE zentsetzung bisher schon —

andelte Themen. Für S1ıe ınd genausOo der (T und dıe

ahmenbedingunge des nterrichts wicht1ig,. Ihre Vertreter

warfen deshalb dıe äu£;, riedense  ıehu 1M

der vorgegebenen Schule, die MMer uch Teil
eıner bestinunt;en esellscha 15 un deshalb uch VO

deren\struktureller Gewalt m:[tgeprägt Ww1ırd, überhau
realisierbar 1sSt,; WeNNn sS1ıe NLC hre Identitäat verlie-
i 75 8

nach dem, wıe die estruktionskraft struktureller —

tfallenwalt 1n und urc die Schule eingeschätzt Wird;
die tTwOrte aus entweder Ablehnung einer chulischen

Friedenserz1iehung, weil S1Ll.e LM estehenden chuls  cel
A Nn1L1CcC realisierbar OL der schulische Friedenser-

iehung W1IÜCd unter bestimmten edingunge als

möglıich und urchführba angesehen, Dazu gehört, daß Ln

der Schule uch dıe Bedingungen V Schule itbedac
werden können, da ß ben diıie edeutung der schulische

mosphäre, der ezıehungen Lehrer-Eltern-Schüler-Schul-
admınıstratıon neben dem Inhaltsaspekt erkannt Wird.
Diıe Schule hat niıcht NU.: über  1n Frieden reden, sondern

sS1ıe mu ß Xrfahrunge ge  e  en Friedens ermöglichen. Nur

ann S 1 erfolgreich die Friedensfähigkeit Junger Menschen
fördern heltfen,

Axel a
Schumannstr,. 35
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